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warſchau von den Ruſſen genommen
Manöver l

Die Halliſche Allgemeine Hurnpg fühlt ſich wieder
einmal ohne Not veranlaßt ſich an der Saale Zeitung
zu reiben Veranlaſſung dazu iſt der Leitartikel unſerer
Sonnabend Abendnummer Die Magdeburger
Lügenzentrale und die Parteien Bei eineranderen Gelegenheit haben wir es erſt vor kurzem abge
lehnt unſere politiſchen Betrachtungen auf das Niveau
kleinlicher gen e herabzerren zu laſſen Damit
wird ſachlich nichts erreicht und es wird uns und den
Leſern nur ein Teil koſtbarer Zeit fortgenommen und
im Blatte Platz verſchwendet der beſſer zu verwenden
wäre Wenn wir heute gegen dieſes Prinzip verſtoßen
ſo zwingt uns dazu die a Art die das halliſche
Organ der Deutſchen Volkspartei für angebracht hält
und gegen die wir uns wenn auch wider Willen wehren
müſſen Wenn es uns wieder einmal als demokratiſche
Lärmmacher anſpricht ſo können wir uns darüber hin
wegſetzen denn wer die politiſche Haltung der Saale

eitung in den letzten Wochen aufmerkſamer verfolgt
hat als es der Leitartikler der Hall Allg Ztg an
ſcheinend getan wird wiſſen daß wir uns jederzeit be
müht haben die ruhig und ſachlich zu be
handeln und jede perſönliche Rempelei ſtreng zu ver
meiden Wenn wir uns in dem Artikel am Sonnabend
etwas temperamentvoller über die Vorgänge in Magde
burg ausgeſprochen haben de hat das ſeinen Grund in
der ekelerregenden politiſchen Demoraliſation die be
ſonders in der letzten Zeit unſer politiſches Leben ver
giftet und vor allem den Demokraten das Daſein bitter
zu geſtalten verſucht hat Unſer Artikel war getragen
von dem Wunſche nachzuweiſen daß das unglückſelige
Hineintreiben des Volkes in den d S Hilfevon Spitzelfälſchungen uns an den Rand des Abgrundes
bringt und daß wir zur Geſundung nur kommen können
wenn auch im politiſchen Leben wieder Wahrheit
und Ehrlichkeit einkehren und Lüge und Ver
leumdung zum Teufel gejagt werden Daß
dieſer Grundgedanke unſerer Ausführungen die Hall
Allg Harniſch bringen konnte iſt uns unver
Artikel als Ablenkungsmanöver hinſtellen kann

Es iſt uns gar nicht eingefallen die Magdeburger
Spitzelzentrale an die Rockſchöße der Volkspartei hängen
zu wollen Wir haben nur davon geſprochen daß das
von der Lügenzentrale zur Verfügung geſtellte Mate
rial von den Antiſemiten Nationaliſten und auch
Volksparteilern verwendet worden iſt um Stim
mungsmache gegen die Demokratie undegen die demokratiſche Regierung zueben Wenn die demokratiſche Magdeb Zeitung
auf die Spitzelberichte hereingefallen iſt und wenn an
gebliche Demokraten und Sozialdemokraten mit der Sache
verquickt werden ſo hat das mit der Demokratiean ſich nicht das geringſte zu tun Wir haben
bekanntlich von Anfang an den Nachrichten aus Magde
burg mehr als ſkeptiſch gegenübergeſtanden und oft ge
nug gegen die Alarmnachrichten d weil wir
ſie für Mache hielten Gerade die Rechtspreſſe aber war
es und mit ihr nicht zuletzt die Hall Allg Ztg die ſich
mit einem wahren Heißhunger auf dieſe Nachrichten ge
fus t und ſje unter h mancher journalitiſchen Gewiſſenspflicht in an Demagogie grenzender
Weiſe ausgeſchlachtet haben Und warum das Weil
die Nachrichten geeignet waren die r
zu deskreditieren Und hierfür war den Herr
ſchaften von rechts ſolange ſie nicht in der Regierung
ſaßen jedes Mittel ebenſo recht wie zur Diskreditierung
der Demokratie Die Bemerkungen mit denen der
Leitartikler der Hall Allg Ztg ſeinen Artikel ſchließt
treffen uns nicht denn ſchließlich müſſen wir doch wohl
am beſten wiſſen welche Abſichten wir beim Schreiben
unſeres Artikels hatten Ueberdies haben wir es im
Schlußpaſſus unſerer Ausführungen deutlich genug aus
geſprochen

Ueber eins aber möchten wir doch noch unſerem Er
ſtaunen Ausdruck geben Und das iſt die Art wie das
halliſche volksparteiliche Organ ſich für Orgeſch
einſetzt Anſcheinend r es nur aus blinderOppoſitionsluſt denn bei ruhigerer Betrachtung der
Dinge muß man ſich doch klar ſein daß Orgeſch eine
Organiſation darſtellt die zweifellos unter den Begriff
Einwohnerwehr und ähnliche Organiſationen fällt
Deren Auflöſung iſt aber ebenſo zweifellos durch dasEntwaffngnghgeſeg vorgeſchrieben Und noch zweifel

loſer iſt daß die in der Regierung ſitzenden Vertreter
der Volkspartei die Verantwortung für dieDurchführung der Entwaffnung und Auflöſung
der Orgeſch ebenſo tragen wie alle anderen
Regierungsmitglieder Die Beſtimmungen des Geſetzes
ſind klar genug um von niemandem auch vom Leit
artikler der Allg Ztg nicht mißverſtanden zu
werden Für die Orgeſch eintreten heißt nichts ande
res als Oppoſition gegen ein bereits in
Kraft getretenes Geſetz machen das alleingegen die Stimmen der radikalſten Linken und Rechten

heißt das aber noch beſonders als volksparteiliches Blatt
gegen die eigenen Regierungsvertreterder D V P Front machen Wenn der Leitartikler des
hieſigen volksparteilichen Organs glaubt auf dieſe Weiſe
die Kraft der Regierung zur Durchführung des Entwaff
nungsgeſetzes zu ſtärken ſo mag er das mit ſich ſelbſt
ausmachen Wir finden hier jedenfalls einen Wider
ſpruch der unſer Vertrauen zur Aufrichtigkeit der Politik
der D V P nicht ſonderlich ſtärkt 0

Die deutſchen Kohlenlieferungen
Berlin 16 Auguſt Die Kohlenablieferungen an die

Entente in dem in Spa vereinbarten Umfange gehen glatt
von ſtatten Sie werden begünſtigt durch die gegenwärtig
noch gute Transportlage und auch durch die allgemeine Ab
ſatzſtockung auf dem Warenmarkte Da die Ablieferung der
vereinbarten Ententekohlen ihrer Menge nach akten
kundig offen liegt unternimmt es ein Teil der ausländi
ſchen Preſſe die Qualität dieſer Brennſtofflieferungen
als vertragwidrig zu bemängeln Dazu iſt zu bemerken
daß die Qualität der abzuliefernden Kohle in Verhand
lungen an den Gewinnungsſtätten mit den Entente
vertretern vereinbart wurde und genau den Ab
machungen entſprechend vollziehen ſich die Lieferungen
Solche Verſuche Deutſchland aus der Qualitätsfrage
Schwierigkeiten zu machen entbehren jeglicher Grundlage

Warſchau vor dem Fall
Soldau 15 Auguſt Die Amgruppierung der ruſſiſchen

Armee iſt vollendet Die Umfaſſung Warſchaus vom Weſten
ſhreitet ſchnell vorwärts Die letzte Bahnlinie
Warſchau Thorn iſt ſchon ſchwer bedroht
Polen dürfte nur noch Zeit zur bedingungsloſen
Kapitulation haben

Ein polniſches Flugzeug mit zwei polniſchen Offizieren
ging geſtern bei Soldau nieder da die Offiziere annahmen
Soldau ſei noch polniſch Die beiden Flieger ſagten aus
Jn Warſchau herrſche vollſtändige Panik
Von 18 bis 50 Jahren werde alles zur Bürgerwehr ein
gezogen Die Bevölkerung flieht in dichten Scharen nach
Südweſten der einzigen noch freien Richtung Franzöſiſche
Offiziere haben Warſchau flüchtend verlaſſen Die Polen
rechnen mit dem Fall der Stadt in ein bis höchſtens zwei
Tagen Widerſtand ſei nicht mehr zu organiſieren

Der Warſchauer Berichterſtatter des Mancheſter Gu
ardan telegraphiert Die Hoffnung die Stadt zu retten
iſt faſt völlig geſchwunden Aber die Vorbereitungen
für einen Gegenangriff werden fortgeſetzt Rekruten werden
in Maſſen ausgehoben ſchnell eingekleidet bewaffnet und
nach ein bis zwei Tagen Drill in die Gefechtslinie geſchickt
Ein unerfreuliches Bild bieten die Durchzüge der Frauen
kompagnien junge Mädchen in Uniformen mit
Gewehren bewaffnet Als Gegenſtück ebenſo unerfreulich
ſieht man viele Deſerteure die von Eskorten durch
die Straßen geführt werden Meiſt ſind es traurig aus
ſehende Bauern kriegsmüde unzufrieden und ruſſenfreund
lich weil fie landhungrig ſind und von den Ruſſen große
Dinge erwarten

Berlin 16 Auguſt Die Berliner Abendblätter
bringen eine Meldung des Londoner linksradikalen ſozia
liſtiſchen Blattes Daily Herald wonach die Ruſſen be
reits in Praga eingedrungen ſeien Dieſe Mel
dung muß aber als verfrüht bezeichnet werden Nach
den letzten in Berlin vorliegenden Meldungen geht die
ruſſiſche Linie nördlich von Plozk wenige Kilometer nörd
lich von Plonck über Radimin weſtlich von Kaluszin wo die
Ruſſen auf dem Vormarſch auf NowoMinſk ſind Durch
den Vormarſch der Ruſſen öſtlich von Warſchau iſt die Bug
linie für die Polen unhaltbar geworden Die 18 ruſſiſche
Divifion die längs der früheren deutſchen Grenze marſchiert
ſtößt gegen Thorn vor die 12 Diviſion über Strasburg
gegen Graudenz Die Feſtungen werden ſich vorausſichtlich
nicht lange halten können da ſie weder genügend armiert
I noch das polniſche Heer dort zuverläſſig iſt Der Korri
or iſt von den Polen nur ſchwach beſetzt Ueberall bereiten

die polniſchen Behörden die Flucht vor
Hauptquartier ſoll nach Lodz übergeſiedelt ſein wo unter
Mithilfe des franzöſiſchen Generals Weigand im Raume
Lodz Kielce eine Reſervearmee gebildet wird die den
ruſſiſchen Vormarſch aufhalten ſoll

Zahlreiche Warſchauer Behörden und ausländiſche
Miſſionen ſind nach Poſen übergeſiedelt Es iſt anzu
nehmen daß auch die polniſche Regierung ſich dorthin zurück
ziehen wird wenn die Lage um Warſchau in den nächſten
Tagen kritiſcher werden ſollte Polniſche Flüchtlinge über

uten die Kreisſtädte der Provinz Poſen Die Stadt
oſen ſperrt den Zuzug und lenkt ihn in die Provinz ab

Baſel 16 Auguſt Engliſche Blätter melden Ein
Moskauer Funkſpruch vom Sonnabend nachmittag beſagt
daß die ruſſiſchen Vortruppen die Peripherie von Warſchau
an allen Stellen erreicht haben Unmittelbar vor dem nörd
lichen Tor haben ſich er bitterte Kämpfe entvwickelt
die noch im Gange find

Die Times melden aus Helſingfors Einem Moskauer
Funkſpruch zufolge haben ruſſiſche Reiterkolonnen die von

Das polniſche

angenommen worden iſt Für die Hall Allg Ztg Weſten und Norden heranrückten die polniſchen vorgeſchobe
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nen Poſten zurückgeſchlagen Das Feuer auf Warſchau
wurde von mehreren Seiten eröffnet

Nach einer Meldung der Daily Mail aus Krakau
haben die Polen von den nördlichen und weſtlichen Forts
von Warſchau das Feuer auf die ruſſiſchen anrückenden Vor
huten eröffnet Nowo Georgiewſt ſteht im Brenn
punkte eines erbitterten Kampfes

Warſchau beſetzt
Amſterdam 17 Auguſt Die Times berichten

aus Kowno Der Stab der 4 Roten Armee in Wilna mel
det daß Warſchau am 15 Auguſt durch die Roten
Truppen beſetzt worden ſei Jn Warſchau ſollen
unter den bolſchewiſtiſchen Elementen im Zuſammenhang
mit dieſem Ereignis große Demonſtrationen ſtattgefunden
haben Ein Beſtätigung dieſer Meldung von anderer
Seite liegt bisher nicht vor

Millerands Bedingungen für öie Fnerkennung der
Sowjyjetregierung

Paris 16 Auguſt Eigene Meldung Die Pariſer
Zeitungen glauben daß der engliſche franzöſiſche Zwiſchen
fall ſehr raſch beigelegt ſein wird und zu dieſem Zweck läßt
wie es ſcheint Millerand durch Matin erklären daß er ge
neigt ſei die Sowjet Regierung unter folgenden drei Be
dingungen anzuerkennen

1 Polen bleibt frei und unangetaſtet
2 Die Sowjet Regierung erkennt die ruſſiſche Schuld an
3 Die Sowjets beweiſen durch die Einberufung einer

regelmäßig beratenden Verſammlung daß ſie in
Worheit das ruſſiſche Volk zu vertreten berechtigt

ſind
Der Londoner Korreſpondent des Echo de Paris hebt

hervor daß der Vorſtand der engliſchen Arbeiterpartei an
dauernd von Kamenew und Kraſſfin unterrichtet werde
und zwar in der Weiſe daß die bolſchewiſtiſchen Delegierten
dem Aktionsausſchuß der engliſchen Arbeiterpartei ihre
e früher mitteilen als ſie an Lloyd George gegeben
werden

Die amerikaniſche Unterſtützung für Polen
Baſel 16 Auguſt Der Warſchauer Kurier berichtet

Eine Note der Vereinigten Staaten an die polniſche Re
gierung lehnt eine Unterſtützung Polens durch amerikaniſche
Streitkräfte definitiv ab Dagegen erklärt die amerikaniſche
Regierung ſie ſei bereit in weitgehendem Maße Muni
tion und Lebensmittel zu liefern und auch An
leihen zur Fortführung des Krieges gegen die Bolſche
wiſten als Unterſtützung zu gewähren

Gegen die Neutralitätsverletzung Oberſchleſiens
Beuthen 16 Auguſt Sämtliche freien Gewerkſchaften

und ſozialdemokratiſche Parteien Ober Schleſitens berufen
für morgen Abend Einſpruchsverſammlungen ein zur Ab
wehr einer Neutralitätsverletzung Ober Schleſiens Die
Gewerkſchaften und Eiſenbahner fordern ein Verbot
aller nichtkontrollierten Munitions undTruppentransporte Sämmtliche Betriebsräte haben
dieſe Korderung len Die Kaufmannſchaft wird auf
gefordert morgen Mittag die Läden zu ſchließen Sollten
die Forderungen zur Sicherung der Neutralität Ober
Schleſtens nicht angenommen werden wird der allge
re Ausſtand in Ober Schleſien ange

roht
Aus Soldau

Allenſtein 16 Aug Nach einem dem Allenſteiner
Volksblatt zugegangenen Bericht haben die am 13 Aug
nachmittags in Soldau eingerückten ruſſiſchen Truppen
eine örtliche Selbſtverwaltung mit Ausſchluß aller pol
niſch r Elemente eingeſetzt Ein Antrag der
Soldauer Kommuniſten auf Einführung der
Sowjetverwaltung wurde von dem ruſſiſchen
Zivilkommiſſar ab gelehnt da ſie für eine agrariſche
Bevölkerung nicht geeignet wäre Ein großer Teil der
im Kreiſe Neidenburg weilenden Flüchtlinge iſt bereits
heimgekehrt Ein ruſſiſcher Zivilkommiſſar traf am
14 Auguſt an der Grenze bei Koslau ein Er er
kundigte ſich nach der Anzahl der in Allenſtein befind
lichen Truppen und fragte wann die Ententekommiſſion
Allenſtein verlaſſen werde Er bat möglichſt bald
den Eiſenbahnverkehr mit Soldau wieder aufzunehmen
und erklärte daß die Ruſſen den polniſchen
Korridor bis Danzig beſetzen würden um
die Einfuhr von Waffen und Munition zu verhindern
d Danzig ſich neutral verhalte würde es nicht beſetzt
werden

Der S Soldaus derMajor Toſtard Mitglied der interalliierten Kommiſſion
erſchien als die Ruſſen anrückten bei der deutſchen
Grenzwache Nach verlorenem Kampfe forderte er als
Neutraler behandelt zu werden Selbſtverſtändlich wurde
dieſe ſeltſame Zumutung abgewieſen
Es iſt anzunehmen daß ſowohl Thorn wie Grau
den z einen längeren Kampf nicht werden aushalten
können Die polniſchen Behörden bereiten überall ihre
Flucht vor



Die Polen auf dem rechten Weſchſelufer
Marienwerder 16 Auguſt Die Polen haben

ern in Johannisdorf einem der Dörfer die vom
ſten Rat auf dem rechten Weichſelufer Polen zuoc

prochen worden ſind ihren Einzug gehalten Um die
der Einwohner zu gewinnen brachten ſie er

hebliche Mengen von Lebensmitteln mit

Vertagung des engliſchen Unterhauſes
London 17 Auguſt Unterhaus Zu Beginn

der heutigen Sitzung brachte Von ar Law den Antrag ein
das engliſche Unterhaus wolle ſich bis zum 19 Oktober
oertagen Es werde früher zuſammenberufen werden
wenn das Jntereſſe des Landes es erfordere Nur wenn
die ruſſiſchen Bedingungen an Polen nicht aufrichtig wären
oder die Unabhängigkeit Polens beeinträchtigen
würden würde ein früherer Zuſammentritt notwendig wer
den Das Haus dürfe überzeugt ſein daß die Regierung
England nicht in kriegsmäßige Operationen hineinzichen
laſſen werde ſo lange ſie nicht das ganze Land hinter ſich
wiſſe Hierauf erklärte Lloyd George der Völkerbund ſei
nur wirkſam wenn völlige Einigkeit herrſche Bezüglich
Rußlands und Polens ſeien die Alliierten nicht
alle derſelben Meinung es würde alſo keinen
Zweck gehabt haben wenn dieſe Angelegenheiten anſtatt vom
Oberſten Rat vom Völkerbund erörtert würden Ruß
land habe erklärt es werde unter keinen Umſtän
den eine Jntervention des Völkerbundes
zulaſſen Er hoffe bald dem Hauſe Depeſchen vorzu
legen aus denen ſich ergeben würde daß die Haltung der
Regierung bezüglich Polens vollſtändig konſequent geweſen
ſei Auf eine Anfrage erklärte Lloyd George die Regie
eung habe General Wrangel rollſtändig klar ge
macht daß er weitere Angriffe gegen die Bolſchewiſten auf
eigene Verantwortung machen würde

London 16 Aug Im Oberhanſe ſagte Lord
CKarzon über den ruſſiſch polniſchen Krieg Wir
haben keine Streitkräfte und keine Geldmittel für ſolchen
Krieg zur Verfügung Die öffentliche Meinnng in Eng
land und überall wünſcht möglichſt einen gerechten
ehrenhaften Frieden Dieſes Rot habe man auch
der polniſchen Regierung gegeben Am heutigen Morgen
ſei ein Telegramm mit der völligen und freudigen Zu
ſtimmung Italiens hierzu angelangt

Waffenſtillſtand mit Finnland

Moskau 16 Auguſt Durch Funkſpruch Die
zolniſche Delegation üßherſchritt heute die Front
linie und wird morgen Minſk erreichen Der
Waffenſtillſtand mit Finnland wurde geſtern
unterſchrieben und tritt in Kraft Er iſt auf 31 Tage ab
a Ploſſen und läuft falls er nicht von Regierung mit zehn
ägiger Friſt gekündigt wird weiter fort Die Demarka

tionslinie welche jetzt die Sowfetſtreitkräfte von denen
Finnlands trennt wird nicht als künftige Grenze zwiſchen
den beiden Reichen betrachtet

Die polniſchen Bluttaten in Oberſchleſien
Beuthen 16 Auguſt Jn der vergongenen Nacht

wurde laut Sorauer Stadtblatt eine Zuſammenkunft
heimattreuer Oberſchleſier in Suſſetz Kreis
Pleß mit Gewehrſchüſſen überfallen Zwei Teil
nehmer der Verſammlung wurden getötet die Täter
lind entkommen

Württemberg und der Reſchsgedanke

Stuttgart 16 Auguſt Auf Anfragen wegen der Er
von Geſandtſchaften der Entente Regierungen er

klärte das Württembergiſche Staatsminiſterium daß eine
ſolche Errichtung ausſchließlich Sache des Deutſchen
Reiches ſei Das Staatsminiſterium werde nichts tun
W en die Reichsverfaſſung und die Treue zum Reiche
verſtoße

Se

Gegen den Lohnabzug
Stuttgart 15 Auguſt Staatsſekretär Mösle vom

Reichsfinanzminiſterium ſetzte in einer größeren Verſamm
lung von Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer

organiſationen die Gründe auseinander weshalb die Reichs
finanzverwaltung trotz des gerade in Württemberg beſon
ders leidenſchaftlichen Widerſtandes der Arbeiterſchaft auf
die verbeſſerte Form des Steuerabzuges von 10 v H
nicht verzichten könne Es entſtand eine lebhafte Debatte

Jn dieſem Augenblick zog ein Demonſtrations
ug von etwa 1500 Eiſenbahnern vor das EiſenbahnLucktionsgebäude um die Aufhebung des Lohnabzuges zu

erreichen Präſident Siegle empfing eine Abordnung der er
die Abſendung eines dringenden Telegramms mit ihren
Wünſchen nach Berlin verſprach und außerdem zuſagte daß
dort ihre Wünſche perſönlich vorzutragen

Als die Kundgebung ſich auflöſte entdeckte eine Gruppe
der Demonſtranten im Hauptbahnhof den Salon wagen
des Reichsverkehrsminiſters Groener der aus Berlin zu
Beſprechungen eingetroffen war und abends dorthin zurück
reiſen wollte Es kam zu lebhaften Szenen in deren
Verlauf Generol Groener reranlaßt wurde den Salon
wagen zu verlaſſen und ſich mit der Demonſtrantengruppe in
ein Zimmer des neuen Bahnhofs zu begeben wo weiter ver
handelt wurde Der Reichsverkehrsminiſter hielt eine An
ſprache und gab die Verſicherung ab daß er die Wünſche der
Demonſtranten in Berlin bereitwilligſt zum Ausdruck brin
en werde was mit Beifall aufgenommen wurde Die
eilnehmer der Kundgebung gangen dann auseinander

Gegen die Feſtſetzung von Fwangs
tarifen

Jn Arbeitnehmerkreiſen iſt vielfach die Auffaſſung verbreitet
daß der geſetzliche Schlichtungsausſchuß in der Lage ſei
Tarifverträge feſtzuſetzen und Arbeitgeber zur Zahlung be
ſtimmter Löhne an Stelle vertraglicher Vereinbarungen zu
zwingen und ſie ſtützen dieſe ihre Auffaſſung auf den S 20
der Verordnung über Tarifoerträge und Schlichtung von Streitig
Kiten vom 23 Dezember 1918 der allerdings die Anrufung der
Schlich ungsausſchüſſe durch die Arbeiter oder Angeſtelltenſchaft
zuläßt wenn zwiſchen ihnen und ihren Arbeitgebern bei Streitig
teiten über die Lohn oder ſonſtigen Arbeitsverhältniſſe eine Eini
gung nicht zuſtande gekommen iſt Es iſt jedoch eine falſche

uslegung dieſer Veſtimmung wenn man meint daß ſie das
Recht zur Feſtſetzung von Zwangstarifen gewährleiſte Dieſer
Auslegung iſt jetzt der Oberpräſident als Demobilmachungstommſe für GroßBerlin in einer bedeutſamen Ent
ſcheidung entgegengetreten Jn dieſer Entſcheidung heißt es

Es erſcheint nicht angebracht im Wege des behörd
lichen Zwanges eine Tarifvertragsregelung herbeizuführenzwiſchen den ivatgarrenbeſthern und deren Gärtnern Der

Schiedsſpruch der eine ſolche Regelung vorſieht iſt von der über
wiegenden Mehrzahl der Privatgartenbeſitzer abgelehnt Die e
zur Annahme des Schiedsſpruches zu zwingen würde nur dann
in Frage kommen wenn die Feſtſetzung eines Tarifvertrages
im allgemeinen Jntereſſe notwendig erſchiene die im
Schiedsſpruch getroffene Regelung zweifellos die Billigkeit
entſpräche und ein ſtaatliches Eingreifen zur Auf
rechter haltung des Wirtſchaftslebens uner
läßlich wäre vergleiche die Richtlinien des Reichsarbeits
miniſters für das Schlichtungsverfahren Dieſe Vorausſetzungen
ſind nicht gegeben Das öffentliche Jntereſſe exfordert nicht
ein ſtaatliches Eingreifen zur Aufrechterhaltung des Wirt
ſchaftslebens Ein behördlicher J wang kann auf die einer
tarifvertraglichen Regelung widerſtrebenden
Partei nicht ausgeübt werden

Dem unter unpar eitſchen Vorſitz des Geheimrats Wulff
vom Reichsarbe tsminiſterium ergangenen Schiedsſpruch des
Schlichtungsausſchuſſes Groß Berlin der den Arbeitgebern auf

erlegt hatte daß ſie bei Regelung der Lohn und Arbritsbe
dingungen die und die Grundſätze zu beachtn haben iſt die Ver
hindlichkeitserklärung ver ſagt worden Auf dieſen Standpunkt
hat ſich auch der Demobilmachungskommiſſar bei der Kreishaupt
mannſchaft Dresden geſtellt der ebenfalls die Verbindlich
keitserklärung eines Schiedsſpruches zum Abſchluß eines Tarif
vertrages abgelehnt hat Damit iſt alſo grundſätzlich feſt
geſtellt daß niemand zum Abſchluß eines Tarifvertrages ge
zwungen werden kann Jn demſelben Sinne hat auch ſocben das
Landgericht Stolp entſchieden das die Klage von Ar
beitern auf Abſchluß eines Tarifvertrages rechtskräftig abge
wieſen hat

Keformierung der Fernſprechgebühren
orönung

Berlin 16 Auguſt Fig Meld Auf eine Anfrage
der demokratiſchen Abgeordneten Dr Wie
land und Delius hat der Reichspoſtminiſter ſoeben ge
antwortet daß aus Anlaß der Gebührenerhöhung kein

nennenswerter Rüagang der Telefonanſchlüſſe verzeiche ſei Dem Abgang von insgeſamt 124 502 Sprechſtellen
ſtänden 117944 Anträge auf Herſtellung neuer Anſchlüſſe
gegenüber Es heißt dann bezüglich der Aufbringung der
1000 Markgebühr Nach dem Geſetz könne die Zahlung des
Betrages einmalig oder wo ein wirtſchaftliches Bedürfnis
vorliege in viertelfäbrlichen Raten von 250 Mark erfolgen
Die Reichspoſtverwaltung wird jedoch den Betrag allgemein
in viertelſährlichen Raten ohne Nachprüfung des Bedürf
niſſes einziehen ſoweit er von den Teilnehmern nicht frei
willig in einer Summe bezahlt wird Wo die wirtſchaftliche
Lage des Teilnehmers noch weitgehende Erleichterungen er
forderlich machen ſollte werden die vierteljährlichen Teil
zaßlungen bei Hauptanſchlüſſen auf 100 und bei Nebenan
ſchlüſſen auf 50 Mark herabgeſetzt werden Außerdem ſei
für die Aufbringung des Fernſprechbeitrages noch das be
kannte Abkommen mit der Deutſchen Volksverſicherung G
in Berlin Schöneberg getroffen worden wonach der Teil
nehmer der den einmaligen Beitrag von 1000 Mark durch
die Deutſche Volksverſicherungsgeſellſchaft zahlen laſſe jähr
lich 305 Mark aufzuwenden habe Es ſei zu hoffen daß
dieſe Löſung die Fernſprechteilnehmer beruhigen werde

Ein Anlaß das neue Geſetz betr Telegraphen und
FFernſprechgebühren vom 6 Mai 1920 zu ändern liege da
ein Einnameausfall nicht eintreten werde ſchwerlich nicht
vor Die Reichsregierung betrachtet jedoch die gegenwärtige
Regelung des Fernſprechgebührenweſens nur als einen durch
den Zwang der Verhältniſſe gebotenen vorübergehenden Be
fehl und wird entſprechend der bei der Annahme des Geſetzes
in der Nationalverſammlung gefaßten Entſchließung und ge
mäß der abgegebenen Erklärungen ſobald als möglich einen
neuen Fernſprechtarif vorlegen der den wirtſchaftlichen und
ſozialen Forderungen angemeſſen Rechnung trägt Jn Aus
ſicht genommen iſt die Erhebung einer Anſchlußgehühr je
nach der Größe der einzelnen Netze entſprechend den Selbſt
koſten der Verwaltung bemeſſen wird und einer Geſprächs
gebühr die in mehrere Stufen nach der Zahl der vermittel
ken Geſpräche geſtaffelt iſt Die Geſamtgebühr wird alſo
durch den Grund der Benutzungsmöglichkeit und der tatſäch
lichen Benutzung des Fernſprechers beſtimmt Die Viel
ſorecher werden mehr zu zahlen haben als die Wenioſprecher
Daß für große Geſprächszablen außerdem ein gewiſſer Nach
laß gewährt wird entſpricht anerkannten kaufmänniſchen
Grundſätzen nach denen der Tarif aufgebaut werden ſoll
Es darf indeſſen cht erwaret werden daß der neues Tarif
allgemein eine weſentliche Verbilligung des Fernſprechers
zur Folge haben wird denn da die Geſamteinnahmen aus
dem Fernſprechweſen für die Verwaltung dieſelben bleiben
müſſen Wie ſie die jetzigen Gebühren bringen kann nur
eine Koſtenverſchiehung innerhalb der einzelnen Teilnehmer
kreiſe in Betracht kommen Es wird dann noch mitgeteilt
daß umfangreiche Erhebungen im Gange ſind Geſprächsäh
ler eingebaut würden um ſobald als möglich einen Ueber
blick ber die Neuregelung zu bekommen und daß die Arbei
ten für den neuen Tarif nach Abſchluß aller Verſuche ſofort
mit allem Nachdruck in Angriff genommen werdeſt

Kommunfſtiſche Ausſchreitungen in Alleuſtein

abend erfolgte Eintreffen des Regiernnasvräſidenten von
Oppen und des Oberbürgermeiſters Zülch die von einer
gewaltigen Menſchenmenge aufs herzlichſte begriüüßt wur
den kam es vor dem Rathans wohin ſich die Ange
kommenen begeben hatten zu Ausſchreitungen händel
ſlüchtiger Elemente die laut Allenſteiner Zeitung den
aus dem Hauptvortal herausgetretenen Oberbürger
meiſter von der Treppe herunterzureißen ſuchten und
ihm einen Stockhieb über den Kopf perſetzten Die Ficher
heitspolizei machte von der blanken Waffe Gehrauch und
ſäuberte den Rathausplatz von den RNuheſtörern die
daraufhin in der Wilhelmſtraße das Pflaſter aufriſſen
und die Sicherheitsvolizei mit Steinen bewarfen Durch
Abgabe einiger Schüſſe wurden die Ruheſtörer zerſtreut

Deutſches Reich
Die Frau eines franzöſiſchen Majers der zur

Stettiner Ueberwachungs Kommiſſion gehört war von
einem alten Manne beim Vorübergehen auf dem ſchmalen
Bürgereig geſtreift worden Die Fran geriet darüber in
ſolche Erregung daß ſie dem alten Manne mehrere
Schläge ins Geſicht verſetzte Hierauf ſetze
ſich der Angegriffene zur Mehr und euch das Pußlikum

Unterhaltungsbeilage der Saale ZeitungMittwoch den 18 Auguſt Jnhalt Der Puppenſpieler Roman
von Karl Roſnerx Der Wilderer Von A Kinsky
Bunte Zeitung Literatur

Ein Aſtronomen Geſchlecht
Zum Tode Hermann Struves

Drei Generationen hindurch hat der Name Struve einen
en Klang gehabt in der aſtronomiſchen Welt drei Men
chenalter hindurch waren Großvater Vater und Sohn eng

verknüpft mit der Himmelskunde und mit den Fortſchritten
der aſtronomiſchen rn Und wie dereinſt die beiden
Herſchel Vater und Sohn Mehrer der gleichen Wiſſenſchaft
geweſen ſind ſo haben ſich auch die drei Struves derſelben
Disziplin gewidmet und ihre Namen mit unvergänglichen

57 in den Annalen der aſtronomiſchen Forſchung ver
zeichnet

Der dieſer Tage im Alter von 65 Jahren verſtorbene
Geheimrat Prof Dr Hermann Struve der ſeit ſechzehn
Jahren ordentlicher Profeſſor der Aſtronomie an der Ber
liner Univerſität und Direktor der Sternwarte in Babels
berg war entſtammte dem Baltenland wie ſo mancher bedeu
tende deutſche Gelehrte aber ſeine Familie war keineswegs
ruſſiſchen Urſprungs Sein Urgroßvater war Mathematiker
und Schukdirektor in Altonaz deſſen Sohn Wilhelm Struve
kam im Jahre 1808 als Fünfzehnjähriger nach Dorpat um
dort Philologie zu ſtudieren Aber bald ſattelte der jugendliche Student um und wandte ſich dem Studium der Unro

nomie zu Kaum zwanzigjährig wurde Wilhelm Struve ſchon
Obſervator an der Dorpater Sternwarte und mit 24 Jahren
war er ihr Direktor Denn ſeine Leiſtungen kennzeichneten
ihn alshald als einen Gelehrten von weitem Blick von dem
die Aſtronomie bedeutſame Förderung zr erwarten hatte
Schon in den Jahren von 1816 bis 1819 führte er eine
Vermeſſung von Livland aus die die Grundlage zu der
im Jahre 1839 erſchienenen Karte jener Provinz bildete
In den Jahren von 1822 bis 1827 leitete er eine Breiten
gradmeſſung in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen an die ſich
während der nächſten anderthalb Jahrzehnte unter Strubves
Oberleitung die Gradmeſſung ganz Finnlands anſchloß
Gleichzeitig erfolgte unter der Leitung des Generals en

auch die Gradmeffung in den litauiſchen Gouvernements die
ſpäter bis an die Südgrenze Podoliens fortgeführt wurde
um ſchließlich in der zweiten Hälfte der vierziger Jahre unter
gemeinſchaftlicher Leitung von Struve und Tenner bis an
die Donau ausgedehnt zu werden Da Struve auch an einer
Fortführung der Gradmeſſung auf nordfkandinaviſchem Ge
hiet bis in die Nähe des Nordkaps mitwirkte ſo kam inner
halb eines Zeitraums von mehr als einem Menſchenalter
die Meſſung eines Meridianbogens von nicht weniger als
25 Gr 20 Min zuſtande der auf länger als ein halbes
Jahrhundert hinaus der größte bis dahin gemeſſene Bogen
blieh Unter Struves Leitung wurde ferner das Nivelle
ment zwiſchen dem Schwarzen und dem Kaſpiſchen Meer
ausgeführt das Struve bearbeitete außerdem lieferte er
vielfache Hilfsarbeiten zu den Verbindungen verſchiedener
ruſſiſcher Dreiecksnetze untereinander und mit ausländiſchen
ſowie ſorgfältige Maßvergleichungen der bei den geodäti
ſchen Vermeſſungen verſchiedener Länder gebrauchten Maß
einheiten Auch leitete er größere chronometriſche Erpedi
tionen Aber alle dieſe umfangreichen Arbeiten bildeten
doch nur einen Teil von Wilhelm Struves Lebensarbeit
Sein bedeutſamſtes Werk war die Errichtung der berühmten
Nieolai Hauptſternwarte zu Pulkowa bei Petersburg Es war
ihm gelungen Kaiſer Nikolaus I von der Notwendigkeit
eines bedeutenden aſtronomiſchen Forſchungsinſtitutes für
Rußland J überzeugen und 2r wurde im Jahre 1834 denn
auch mit der Leitung des Neubaus betraut der vollkommen
nach ſeinen Angaben aufgeführt wurde Das Haupt und
Glanzſtück der Sternwarte von Pulkowa war der nach Wil
helm Struves Angaben gebaute 30zöllige Refraktor der für
viele Jahrzehnte das größte aſtronomiſche Inſtrument der
Welt blieb und der Pulkowaer Sternwarte eine bedeutende
Ueberlegenheit über alle anderen Sternwarten Europas
Amerika ſprach damals noch gar nicht mit ſicherte Hier
wo er von 1839 an als Direktor wirkte konnte er mit
ſeinem Rieſenrefraktor eindringen in bisher dem Blick un
zugängliche Tiefen des Univerſums und ſeine berühmten
Unterſuchungen Uber den Bau der Milchſtraße anſtellen
neben denen er ſich vorzugsweiſe der Beobachtung der Dop
pelſterne widmete Er war auch der erſte der eine Fix
ſternparallaxe beſtimmte und ſo die Entfernung der Wega
von unſerem Sonnen ſyſtem erkannte

Wegen Kränklichkeit überließ Wilhelm Struve im Jahre
1858 die Leitung der Pulkowarr Sternwarte ſeinem Sohn
Otto 86 Jahre nach ſeinem endgültigen Rücktritt im
Jahre 1864 ſtarb der verdiente Gelehrte im Alter von
71 Pahren zu Petersburg OttorStruve der 1819 zu Dorpat
geboren und bereits im Alter von 18 Jahren Gehilfe ſeines
Vaters geweſen war wandte ſich im großen und ganzen
dem gleichen Arbeitsfeld zu auf dem Wilhelm Struve
ſo erfolgreich geweſen war So fand er in den Jahren von
1847 bis 1862 als beratender Aſtronom des ruſſiſchen Gene
valſtabs und der Marine einen ausgedehnten Wirkungskreis
auf geographiſch geodätiſchem Gebiet Auf dem Gebiet der
eigentlichen Aſtronomie leiſtete er eine überaus fruchtbare
Arbeit mit ſeiner Durchmuſterung des nördlichen Himmels
bei der er gegen 500 neue meiſt ſehr enge Doppelſternſyſteme
entdeckte Weitere Arbeiten galten dem Ringſyſtem des Sa
turn der Beſtimmung der Maſſe des Neptun und Unter
ſuchungen über die Parallaxe einer Anzahl Firſterne Er
endteckte einen inneren Uranusmond und beſtimmte die Prä
zeſſionskonſtante neu wobei er zugleich die Größe des Fort
rückens unſeres Sonnenſyſtems im Weltraum berechnete Bei
ſeinen Beobachtungen des großen Orionnebels ſtellte er Ver
änderlichkeiten im Nebel ſelbſt und bei kleinen in ihm ver
teilten Sternen feſt Auch zahlreiche ſehr genaue Beobach

tungen an Kometen ſind ſeiner unermübdlichen Tätigkeit zu
verdanken beſondere Bedeutung hat der gelegentlich der tota
len Sonnenfinſternis von 1851 von ihm geführte Nachweis
erlangt daß die roten Protuberanzen dem Sonnenkörper an
gehören Otto Struve nahm auch Anteil an der großartigen
Längsgradmeſſung die ſich über 69 Längengrade unter dem
52 Breitengrad zwiſchen den äußerſten Punkten Europas
VPalentia in Jrland und Orsk an der ſibiriſchen Grenze er

ſtreckte Von 1867 bis 1878 war Otto Struve Vorſitzender
dre Jnternationalen aſtronomiſchen Geſellſchaft auch leitete
er als Vorſitzender die Verhandlungen der beiden 1879
und 1887 nach Paris berufenen Kongreſſe von denen der
erſtere die Feſtſtellung der Grundſätze für die Herſtellung
internationaler Normalmaßſtäbe anſtrebte während der zweite
Kongreß die Organiſation der Arbeiten für die photogra
phiſche Himmelskarte zum Zweck hatte die durch vereinte
Kräfte vieler Sternwarten ausgeführt werden ſollte Jm
Jahre 1889 zog ſich Otto Struve nach einem überaus erfolg

Allenſtein 16 Aug Im Anſchluß an daß geſtern
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